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30.                                      R__9_____                            Hamburg den 5 September 1850 
    22 (unleserlich) 

 

 

   Meine inniggeliebten Geschwister 

 

Wie Ihr aus Obigem ersehet habe ich bereits die Ufern der Ostsee verlassen, und 

bin Gott sei es tausendmal gedankt wieder in unserm niedlichen Häuschen auf 

dem Krayenkamp. Ob Düsternbrook1, oder vielmehr der Aufenthalt da, von  

Nutzen gewesen, ist sehr ungewiß, da ich dort, besonders die letzte Zeit sehr leidend 

und unwohl war, und erst hier eine Zeitlang der Ruhe und Pflege bedarf, um mich 

nur einigermaßen wieder zu erholen!  

Wie sehr mich Dein liebes Schreiben, dem schon eins kurz vorhergieng erfreute, kann ich 

Dir mein gutes theures Malchen gar nicht sagen; es kam so unerwartet; und es war  

mir gerade als der Brief gebracht wurde, als ob eine Taube mit einem Öhlblatte 

mir entgegen gehalten würde! Ich war aber auch so überrascht, daß ich kaum 

sprechen konnte, denn kaum noch recht zu Hause und schon ein so schönes Willkommen! 

Der Inhalt Deines lieben Schreibens der so wichtige und befriedigende Auskunft 

enthält, ist freilich für mich und meine ganze Umgebung ein großer Trost und eine 

Beruhigung zugleich, da man sieht daß für dieses Leiden doch noch Hülfe da ist2  wenn sie 

auch noch weit zu suchen ist. Ich danke Dir und Deinem guten Löwenstein aufs 

Herzlichste für Euer liebevolles Bemühen, so wie für Eure mehr als dankenswerthe 

Anerbietungen; allein ich kann mich vor der Hand noch zu Nichts entschließen 

weil ich mich zu schwach und angegriffen fühle. 

Der liebe Gott wird mir mit dem neuen Jahren, wenn es sein Wille ist, 

auch neue Kräfte geben; er nehme Euch meine geliebten Geschwister 

in seinen Schutze, und gebe Euch stets, und zum neuen Jahre nur so viel Gutes 

wie es für Euch erfleht 

                          Eure treue Schwester Sophie 

 

 

 

 

 
1 Liegt direkt am Kieler Hafen, ca. 40 Gehminuten von der Innenstadt entfernt. 
2 Hier hat Sophie verbessert, aber vergessen das „g“ zu streichen. 
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Liebe Geschwister. 

 

Dieser Tage erhielten wir Ihr freündliches Schreiben, wofür ich Ihnen sehr dankbar 

bin, für die genaue Auskunft die Sie uns von der Madame S zukommen liessen,  

um so mehr hat es uns erfreut, daß es noch ein Mittel giebt worauf auch meine  

geliebte Sophie mit Gottes Hülfe wieder gänzlich hergestellt werden kann. 

Was und sie wir bestim[m]en werden, hängt lediglich vom Arzt ab, der uns 

jetzt Pisa als sehr heilthuend empfohlen hat; da aber meine geliebte Frau 

leider sehr schwach ist, um eine solche Reise antreten zu können, so werden 

wir noch einen Andern sehr geschickten Arzt zu Rathe ziehen, weil er auch so 

manches gegen sich hat. 

Es ist besonders den letzten drei Wochen zuzuschreiben, daß sich meine liebe Frau 

jetzt so leidend fühlt, weil das Wetter ihr in Dusternbrook3 so ungünstig war, 

dann hatte sie zu viel Aufregungen wozu namentlich das Wiedersehen unserer 

lieben Jettchen so wie der Abschied von derselben und der guten Helene das Ihrige bei 

trugen. Eine Zerstreüung hingegen gewährten ihr unsere geliebten Kinder, die 

Gott sei Dank sich so prächtig entwickeln, und sich schon so nett zu benehmen wissen, 

daß sie die Lieblinge des ganzen Badeortes waren. Selbst trotzdem meine Frau so 

leidend war, war sie doch der Punkt um den sich alles drehte, man gab sich Mühe 

ihre Bekan[n]tschaft zu machen, und die feinsten Damen von größten Adel wetteiferten 

mit einander ihr Aufmerksamkeit zu erzeigen, und sie angenehm zu überraschen. 

Montag Nachmittag als wir abreisten, waren alle Cour Gäste bei ihr versam[m]elt 

um nochmals Abschied zu nehmen, allein es konnte niemand ein Wort reden, 

Alles hatte Thränen in die Augen, drückten ihr blos die Hand, baten um 

ihre Karte, um sie in Hamburg aufsuchen zu können, so wie auch um ihre 

fernere Freündschaft. Sie können daraus sehen liebe Geschwister, wie meine 

liebe Sophie da so beliebt gewesen ist, und selbst beim Einsteigen in der Eisen 

bahn kam noch eine Etaatsräthin aus Kiel um nochmals Adieu zu sagen. 

Ich hoffe daß der liebe Gott meiner guten Sophie zum Neuen Jahr ihr ihre völlige 

Gesundheit wieder erlangen lasse, Er gebe ihr, so wie an Alle unsere guten Ge 

schwister das Glück sich von nun an nur Angenehmes mittheilen zu können. 

Leben Sie wohl meine guten Geschwister, der liebe Gott gebe Ihnen zum 

 
3  Düsternbrook 
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Neuen Jahr alles erdenklich Gute, Er erhalte Sie stets gesund wohl  

und munter, und Ihnen ….hebräisch…. wünschend, verbleibe ich mit dem 

Wunsche, daß es Ihnen so ergehen möge wie es Ihnen wünscht von Herzen 

     Ihr treuer Schwager 

     EA Goldzieher 

 

Den lieben Ludwig bitte in meiner lieben Frau Namen sowohl, wie 

in meinem Namen zum Neuen Jahr zu gratulieren und zu grüssen. 

     Derselbe. 

 

___________________________________________________________________________ 
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Oben steht auf dem Kopf stehend: 

 

5ten September 1850. 

 

 

 

 

Die Adresse ist quer geschrieben, der Brief wurde 3 x gestempelt, 

außerdem mit dem Stempeldruck versehen: 

 

                                                                       NACH ABGANG DER POST 

 

      Mr    L Löwenstein 

      rue de Marais 60 

      St Martin 

 

       Paris 

 

Transkription: Angela Roselius, Hamburg (2005) 


